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Allerlei.

Uebertragung des Schnupfens durch
Lebensmittel.

Im «Journal of the American Medical
Association» wird über Versuche berichtet,

die herausfinden sollten, ob die
schon längst vermutete Uebertragung
des Schnupfens durch Nahrungsmittel
wirklich vorhanden sei. So wurden 15

Schimpansen während drei Monaten

vollständig isoliert gehalten. Niemand
hatte Zutritt zu ihnen als das zur Haltung

notwendige Personal. Dieses trug
Masken, abgesehen davon, dass auch vom
Personal niemand zugelassen wurde, wer
irgendwie Zeichen eines Katarrhes der
obern Luftwege aufwies. Das Ergebnis
war, dass die Tiere vor Schnupfen
verschont blieben. Einige Zeil später

gestattete man nun einer Person, die

einen leichten Schnupfen hatte, hei der

Zubereitung der Nahrung für diese Tiere

mitzuhelfen, ohne dass sie selbst irgendwie

in die Nähe der Schimpansen kam.

Tags darauf erkrankten die mit dieser

Nahrung gefütterten Tiere an Schnupfen,
zwei davon an einer Bronchitis. - - Es

scheint demnach nicht unbedingt nur ein

direkter Kontakt mit einem Schnupfenkranken

eine Ansteckung übertragen zu

können. Ein Fingerzeig, der besonders

für die Säuglingspflege beachtenswert
sein wird.

Vergiftungen mit Rhabarber.

In einer französischen Aerztczeitung
wird über einen Fall von Vergiflungs-
erscheinungen nach Genuss von Rhabarber

berichtet, die sich hei einer Ziege
einstellten, welche Stengel und Blätter
von Rhabanberstauden gefressen hatte.
Der Berichterstalter hat in der Literatur
auch über Fälle von Vergiftungen durch
Rhabarber heim Menschen nachgeforscht
und berichtet darüber. Bei einem Patienten

zeigten sich drei Tage nach
reichlichem Genuss von Rhabarberkompott
Bauchschmerzen, Nasenbluten, Neuralgien

der Schläfengegend. Im Urin konnte
während mehreren Tagen Eiweiss
nachgewiesen werden, mit andern Worten:
die Zeichen einer Nierenentzündung,
lieber tödliche Fälle von Vergiftungen
mit dieser allgemein als harmlos
angesehenen Frucht berichten auch englische
medizinische Zeitungen. Es hat sich

herausgestellt, dass die Blätter eine ganz
ansehnliche Menge von oxalsaurem
Kalium enthalten, während die Stengel
davon bedeutend geringere Mengen
aufweisen. Diese Oxalsäureverbindung soll
der Grund von Vergiftungserscheinungen

sein.

Es dürfte sich deshalb empfehlen, für
die Zubereitung von Rhabarberspeisen
nur die Stengel der Pflanze zu verwenden,

wie dies ja in unsern Gegenden
meist auch üblich ist. Br. Sch.
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